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NE " Auch für die Monate Februar
und März  werden Abonnements auf den
Gesellschafter von jedem Postamt oder den
betr . Postboten angenommen.

Amtliches.
Nagold.

An die Standesbeamten.
Unter Hinweisung »nf § . 0 der Ministerin !-

Verfügung vom 14 . März 1816 werden die Sftnndes-
beauilen daran erinnert , die Verzeichnisse über die
Geburten , Eheschließungen u. Sterbfälle vorschristmäßig
abzuschließen , zu berechnen und , soweit es noch nicht
geschehen , spätestens bis 15 . Februar d . I . beurkundet
mit der Gebühren -Rechnung an die Unterzeichnete Stelle
cinzusenden.

Den 28 . Januar 1877.
K . Oberamt . Güntner.

TageS - Neuigk - iten.
* 'Nagold,  20 . Jan . Der Unecht Gottes

Moses sagt in Psalm 90 : Unser Leben währet 70
Jahre , und wenns hoch kommt , so sinds 80 Jahre.
Heule Nachmittag aber wird hier eine Frau beerdigt,
welcher die Gnade geschenkt wurde , das gewöhnliche
Lebensalter noch um ein Gutes überschreiten zu dürfen,
indem sie im April d . I . ihr Ol . Lebensjahr vollendet
hätte . Es ist dies die längst verwitwete Frau Frie¬
derike Blessing,  eine Psarrerslochter aus Nußdorf,
die sich seil 12 Jahren hier befindet und bei einer
Freundin nach längerem Leiden zu der ersehnten Ruhe
entgehen durfte.

Calw,  25 . Jan . Die Bildnngsanstalten , wo¬
mit unsere Stadt so reich gesegnet ist , werden sich
dieses Frühjahr wieder um eine vermehren . Wir
werden nemlich eine weibliche Fortbildungsschule
erhallen , welche von einer gebildeten und sehr tüchtigen
Dame unter Mitwirkung weiterer Kräfte ins Leben
gerufen wird . Wir haben alsdann hier auszuweisen:
das Rcallycenm , welches die Berechtigung zur Aus¬
stellung von Zeugnissen für den Einjährig -Freiwilligen
dienst hat,  eine höhere Handelsschule unter Direktion
des Hrn . Spöhrer , welche gut besucht ist , das George
näum mit seiner Bibliothek und Hörsaal , eine höhere
Töchterschule , eine sehr zahlreich besuchte Frauenarbcils-
schule und eine weibliche Fortbildungsschule . Obgleich
diese Schuleinrichtungen die Stadtkusse und damit den
Steuerzettel wesentlich belasten , so werden Liese Opfer
doch willig getragen in der richtigen Eikenniiuß , baß
das , was zur Bildung der Jugend geschieht , das am
besten angelegte Kapital ist — Vom hiesigen Ge¬
werbeverein wird nunmehr auch dir Reform des Kre¬
ditwesens in die Hand genommen , indem eine Versamm¬
lung sämmtlicher Gewerbetreibender beschlossen wurde,
worin denselben der Standpunkt klar gemacht und
angesonnen werden wird , alle Vierteljahre ihre Rech¬
nungen auszugeben . Daß in der langen Kredilfnst
ein Hauptkrebsschaden unserer Zeit liegt , wird von
allen Einsichtigeren zugegeben werben . ( Sch M )

Stuttgart,  27 Januar 1877 , Abends 5 Uhr.
Se . K . Hoheit der Herr Herzog Eugen Wilhem
von Württemberg  ist nach einem heute Nachmittag
3 Uhr hier eingetroffenen Telegramm plötzlich und
unerwartet in Düsseldorf an einer Rippenfellentzündung
gestorben . Schon gestern traf ein Telegramm mit der
Nachricht seiner Erkrankung hier ein . Heule Vormit¬
tag kam die weitere Meldung , daß die Krankheit eine
gefährliche Wendung genommen habe , worauf um 12
Uhr die hohe Gemahlin S . Königl . Hoheit , die Frau
Herzogin Vera  Kaiser ! Hoh . nach Düsseldorf abreisic.
Um 3 Uhr traf sodann das Telegramm von dem Tode
des Herzogs ein und versetzte die Königliche Familie
in die tiefste Betrübniß Der Verewigte stand erst
im 30 . Lebensjahre . ( Extrakt , der St . N . B .)

Stuttgart.  Wie sehr man an Kindern ge¬

genüber stets die größte Vorsicht beobachten muß , be¬
weist wieder folgender traurige Unglncksfall : In der
Neckarslraße gab eine Muuer ihrem Kind einen Kaul-
fchuckzug, wie er an dem sogenannten „ Memmele " sich
befindet , in den Mund . Bald daraus Hörle sie das
Kind , dem der Kautschuk zu lies in den Mund ge¬
kommen war , röcheln . Sie wollte denselben nun mit
dem Finger wieder hcrausholen ( um dem Kinde nicht
weh zu iyun , Halle sie seinen Mund nicht weiter öffnen
wollen ) , kam aber so unglücklich an bell Kautschuk,
daß derselbe vollends hinavfuhr und das Kind nach
Kurzem den Erstickungstod erlitt.

Stuttgart,  27 . jJan . Im .achten württem-
bergischeu Wahl Kreise wurde Wirlh sParteislellung
unbestimmt ) gegen Römer ( nanonalliberal ) gewählt.

WM - Zur Beachtung!  Mit dem 15 . Feb¬
ruar rrelen die 2 Lhalerstücke ( 3 ' /» Gulden ) sowie die
EindrUlel - Lhalerstücke ( 10 Silvergroschen , 35 Kreuzer)
außer Kms und ist von jenem Tage an 'Niemand mehr
verpflichtet , dieselben in Zahlung zu nehmen . — Aus
die Eiuihaler - und Thaler -Stücke ( 17 ' ,, kr .) findet
die Außerkurssetzung vorerst noch kerne Anwendung;
selbstverständlich auch nicht aus die Doppelrate, : österr.
Gepräges.

Eßlingen,  23 . Jan . Vor einigen Tagen ist
in der Beutau hier ein 2jähriges Kind , welches von
seiner Mutter aus die Bühne mitgenommen wurde,
durch den osfenslehenden Zugladen auf die Straße
hinabgefallen und an den Folgen des Sturzes heule
gestorben . Gegen die Mutter , welche das Kind nicht
aus die Bühne hätte mitnehmen oder aber den Zug¬
luden schließen sollen , soll Untersuchung wegen fahr¬
lässiger Herbeiführung des Todes ihres Kindes ein-
getellel sei» . ( St . A .)

Leouberg,  26 . Jan . Die außerordentlich ge¬
linde Witterung in gegenwärtiger Jahreszeit gewährt
rn wirthschastltcher Beziehung Vortheile , die nicht ge¬
ring anzuschtagen sind . Die Schafe konnten seither
ihren Unirrhall vollständig im Freien finden , und da
die Bedürfnisse des eigentlichen Viehstandes bei einer
Witterung wre die gegenwärtige mit einem weit ge¬
ringerem Aufwand an Futter befriedigt werden können,
als bei einem strengen Winter , so wurden durch das
Zusammenwirken dieser Umstände namhafte Ersparnisse
an Futter gemacht . Eine Futternolh , die im Herbst
vermulhet wurde , wird voraussichtlich nicht einlreten
und der Landmann kanu dem restlichen Verlauf des
Winters beruhigt entgegensetzen . Den Beweis hiefür
liefert auch das Zurückgehen der Futterpreise.

T übingen,  26 . Jan . Das Festkomite zur Feier
des 400jährigen Jubelfestes unserer Universität hat sich
jetzt konstiluirt und bereits eine Sitzung gehalten , in der
das Programm für die Festlichkeiten besprochen wurde.
Der offizielle Theil der Feier wird hienach in den Tagen
vom 9 .— 12 . Aug . statlfinden.

München,  24 . Jan . Nachdem bei der Stich¬
wahl in Nürnberg Herr Grillenberger unterlegen ist,
wird aus Bayern kein einziger Sozialdemokrat in den
Reichstag eimretc », dagegen senden wir unter 48 Ab-
geoldneten acht und , je nachdem die Stichwahl in
München II . aussällt , vielleicht neun katholische Geist¬
liche in den Reichstag.

Düsseldorf,  23 . Jan . Gestern Abend hat hier
ein Mädchen ihren Geliebten , einen Ulanen erstochen.
Nähere Angaben über den Fall liegen nicht vor.

Berlin,  25 . Jan . Das Krönungs - und Or¬
densfest findet aus Befehl des Kaisers nicht , wie an-
gckündigt , am 28 . Januar , sondern am 11 . Februar
flatl . Sonntag den 27 . Januar wird ein Kapitel
des schwarzen Adlerordens gehalten , wozu die Erb-
großherzoge von Sachsen -Weimar und Baden hier
einlreffen wollen.

Berlin,  26 Jan . Der , ,Reichsanze >gcr " theilt
bestätigend mit , daß die Mehrzahl der Botschafter bei
der Pforte , unter ihnen auch v . Werther , ihre durch

stürmisches Wetter verzögerte Abreise am 27 . Jauuar
vermittelst Lloyddampfer antrelen werden.

Der deutsche Bundesraih in Berlin  hat in
seiner Sitzung vom 25 . Januar die Diäten für Reichs-
lagsabgeorbnctc wiederum abgelehnt.

P ri n z e s sin C a r l in Berlin erhielt auf ihrem
Sterbelager am vorletzten Tage den Besuch des Fürsten
Bismarck und seiner Gemahlin . Das ist Manchem
ausgefallen , der nicht wußte , daß die Prinzessin dem
großen und kühne » Staatsmann vom Anfang seiner
dornigen Ministerlausbahn an eine energische Gönnerin
und stille Verbündete war . Und diese Bundesgenos¬
senschaft war um so werthvoller , als der Kanzler sehr
hohe und intime Gegner und die Prinzessin großen
Einfluß auf Kaiser Wilhelm hatte , der sie sehr hoch
schätzte.

Berlin.  Ein jugendliches „Finan zgeni  e ."
Einer unserer Millionäre , der vor kaum zehn Jahren
nur einen kleine » Manufakturladen i» der Königstraße
besaß , hat einen einzigen Sohn von etwa 18 Jahren,
dessen gar zu solide Lebensweise dem die Prunksucht
liebenden Vater durchaus nicht behagte . Trotz des
bedeutenden Taschengeldes , das er erhielt , und trotz
der verschiedenen Sümmchen , die ihm die Mutter heim¬
lich zusteckte , blieb das Söhnchen ein sogenannter
Stubenhocker , der wohl häufig seine Freunde bei sich
sah , aber nie ein Vergnügen mit ihnen theilte . „ Mir
scheint , er wird werden ein Gelehrter " — meinte die
Mutter , als sie mit ihrem Manne über das zurück¬
gezogene Leben des lieben Söhnchens sprach . „ Das
wär ' mir gar nicht lieb , denn die Gelehrsamkeit wirft
magere Prozente ab " — lautete die besorgnißvolle
Antwort des Millionärs . Diese Besorgniß des Vaters
wurde aber vor einigen Tagen in ganz eigenthümlicher
Art verscheucht . In dem Zimmer des lieben Söhnchens
fand eine tumultuarische Szene statt , und als die Eltern
sich überzeugen wollten , was dort geschehe , fanden sie
mehrere junge Leute ,im heftigsten Streite mit ihrem
Sohne . Und was war die Veranlassung ? Das liebe
Söhnchen hatte ganz im Stillen ein Bankgeschäft in
seinem Zimmer etablirt und seinen Freunden , die ihm
ein Pfand hinterlegten tonnten , kleine Darlehen gegen
die mäßigen Zinsen von 50 pCt . gegeben . Eine kleine
Geschäslsdifferenz gab zu der tumultuarischen Dzene
Veranlassung . Der Vater untersuchte die „ Geschäfts¬
bücher " des lieben Söhnchens und als er eine günstige
Bilanz entdeckte , sagte er zu seiner Frau voll Glück¬
seligkeit , „ Gott sei Dank , er wird kein Gelehrter !"

Die „ Köln . Ztg ." glaubt als ganz gewiß melden
zu können , daß der Kaiser die bestimmte Absicht habe,
im Mai oder Juni eine Reise ins Reichsland zu un¬
ternehmen und insbesondere die Städte Metz und
Straßburg zu berühren . Der Kronprinz werde wahr¬
scheinlich den Kaiser begleiten . Die „ Köln . Ztg ."
fügt hinzu , daß der Kaiser selbst gegen den General
v . Fransecki von seiner Absicht gesprochen habe.

Wie man in einigen norddeutschen Blättern liest,
werden in den höchsten Kreisen „ die Gefahren des
allgemeine » Stimmrechts " in ernste Erwägung gezogen,
und sogar die Frage erörtert : ob es nicht Zeit sei,
daran zu denken , auch für den Reichstag das Zwei¬
kammersystem  einzusühren . Konservative Blätter
wenden sich mit Eifer der Erörterungen eines besseren,
den deutschen Verhältnissen angemesseneren Wahlrechts
zu , indem sie das für den Reichstag geltende , wegen
seiner Gleichheit noch mehr wie um seiner Allgemein¬
heit willen , als ein für Deutschland ungerRßbares
romanisches Gewächs darstellen . Indem man das
Wahlrecht nach Besitz , amtlichen Leistungen , mili¬
tärischem Dienst und ähnlichen vermeintlichen Garan¬
tien für Bildung , Patriotismus und Interesse an der
staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung abstufen will,
so kommt man zu den sonderbarsten Vorschlägen . Der
gediente , beamtete , besitzende Mann soll danach ein
vervielfachtes Stimmrecht erhalten , während der jener



Eigenschaften Entbehrende sich mit dem einfachen be¬
gnügen müßte u . s. w . Dergleichen Projekte würden
vor der Einführung des allgemeinen Stimmrechts
Praktischer gewesen sein als heute , wo dasselbe als eine
fundamentale Institution unseres Reiches besteht . Ein
Zweikammersystem andererseits würde mehr dem Bun-
desrath Abbruch thun als dem Reichstag . Thatsäch
lich dürste in dem Dutzend sozialdemokratischer Wahlen
auch kein genügender Anlaß vorliegen , für die nächste
Zukunft an eine Aenderung festbegründeier Einrichtungen
zu denken . Man hat davon geredet , die Berechtigung
zur Wahl von einem gewissen Bildungsgrade abhängig
zu machen , oder von einem CensuS nach dem Beispiele
Englands ; man hat betont , daß auch in den , allge¬
meinen Wahlrechte durchaus keine sichere Gewähr für
den Ausdruck des Volkswiilens liegt , wie dies die
Stimmkomödien unter dem verflossenen französ Kaiser¬
reiche gereizt ; indeß ist keiner der vorgebrachte » Gründe
wichtig genug , das einmal errungene Recht wieder
aufzugeben . Es steht im Gleichgewichte mit der all¬
gemeinen Wehrpflicht ; es ist sür viele das einzige Band,
das sie mit dem Reiche verknüpft , es soll auch daS
Ventil sein , durch welches die gesüarlichen Dämpfe der
Sozialdemokratie entweichen können . Mache nur jeder
Bürger von seinem Wahlrechte Gebrauch , so brauchen
wir die Sozialdemokraten nicht zu fürchten : nicht das
allgemeine Wahlrecht schaffe man ab , sondern das all
gemeine Philisterthum roite man aus ! Bessere Orga¬
nisation der Ordnnngsparteien , Ausnahme des Kampfes
auf der ganzen Linie wird die beste Maßnahme sein

Frankfurt. (Merkl ' s ihr Frauen !) Eine
Frau , welche ihren Mann abkanzelte und dadurch die
Nachtruhe störte , wurde mit 10 Mark zur Ruhe er¬
mahnt.

Langenburg,  25 . Jan . Dem Gutsbesitzer
in Elpeitrhofen . von dem ich kürzlich schrieb , daß ihm
innerhalb 10 Tagen drei seiner Kinder an der Hals¬
bräune gestorben seien , hat man heule auch das vierte
und letzte zu Grabe getragen . Die — sehr vermög-
lichen — Eltern sind trostlos über diese schweren
Verluste . Auch das letzte Kind erlag derselben Krankheit.

Der „Deutsche Neichsanz . " schreibt : Vor einigen
Monaten konstalirlen englische Reisende , die Bosnien
besucht hatten . Kanonikus Liddon und Herr Mac Eoll
voran , daß noch in allerletzter Zeit in Bosnien Chri¬
sten gespießt worden seien . Das englische Auswärtige
Am ! leitete eine Untersuchung ein und hat nunmehr
ein Blaubuch mit Depeschen hierüber herausgegeben.

Ein beklagenswerthes Eisenbahn - Unglück
hat sich in der Nacht vom 24 . zum 25 . auf dem Bahn¬
hof Oeventrop ( Rnhrlhal -Bahn ) ereignet . Ein Güter¬
zug mit Personeii -Besörderung , aus der Richtung Kassel
kommend , ist in Folge einer falschen Stellung der
Weiche auf einen im Gleise haltenden Güterzug ge¬
rannt , so daß der Bahnhof in wenigen Secunden ein
Bild des Elends und der Verheerung wurde . Drei
Beamte und ein Passagier des anfahrenden Zuges sind
sofort getödtet , der Zugführer und zwei andere Zug-
Beamte schwer beschädigt , und außerdem noch 10 Passa¬
giere mehr oder weniger schwer verletzt . Ein Augen¬
zeuge berichtet , es sei ein schauerliches Bild gewesen,
der Trümmerhaufen , die Todten und die jammernden
Verletzten . Und all ' das soll allein durch die Nach¬
lässigkeit des Weichenstellers hervorgerufen sein.

AuS dem tollen Wüste französischer Hetzereien
gegen Deutschland,  wie sie die kleine französische
Provinzialpresse betreibt , sei zur Illustration des weit-
gepriesencn französtschen Geschmacks noch Folgendes
herausgegrisfen . Der „Prozess de l' Eure " schreibt
z. D . : „ Kein Bier mehr , keine Deutschen , auch keine
deutschen Frauen mehr in Frankreich ! Diese schlappen,
aber unerschöpflichen Produzentinnen von kleinen Ula¬
nen und kleinen Kürassieren haben verhängnißoollen
Aniheil an unserem Unglück ; um ihre strotzende Massen-
hafiigkeit zu schmücken, haben die männlichen Mitglieder
jener Racc unsere Uhrläden geplündert und die Gold-
waarenhandlungen , haben sie die Pcndulen , Pianos
und Seidenkleider fortgeschleppt , welche das blonde
Gretchen und die rothwangige Lotte ihr aus Paris
mitzubringen schrieb . Kein Franzose soll sie haben
wollen , weder mehr als Köchin noch als Maitresse ."
Wir haben uns im Grunde des Herzens eigentlich
genirt , das unsaubre Zeug abzndrucken , aber schließlich
ist es besser , unsre deutschen Landsleute sehen gewisse
französische Kreise einmal in der ganzen Glorie ihrer
vielgerühmten — — Galanterie.

Wien,  26 . Jan . Rußland richtete eine Instruk¬
tion an seine Vertreter , um zu erklären , daß Rußland
an dem europäische » Konzert festhalte , aber voraussetze,
daß die Mächte mit Rußland im Geiste der Konferenz-

beschlüssc handeln werden ; im andern Falle sei Ruß¬
land allein vorzugehen gezwungen.

Wien,  26 Jan . Die „ Polit . Corresp . " meldet
ans Konstautinopel : Zwischen der Pforte und Mon¬
tenegro sind bereits Friedensoerhandlungen im Gang;
die Pforte ist zu einigen territorialen Konzessionen
bereit . Die drei ausständischen Provinzen sollen als
militärische Generalgouvernements reorganisirt werde»
und neben den Generalgouverneuren christliche Civilad-
minlstraloren erhalten . Außerdem sollen die Polizei-
koips ( Japtiehs ) nach dem Muster der österreichischen
Gendarmerie militärisch orgauisirt und zur Hälfte aus
eingeborenen Christen zusammengesetzt werden . — Ferner
wird derselben Korrespondenz ans Petersburg  ge¬
schrieben : Rußland werde zuvörderst koustaüren , wie
weit die Einigkeit des europäische » Konzertes gehe.
Die neue Situation mache direkte Verhandlungen unter
de» Kabincten zur ersten Aufgabe ; Rußland sei fest
entschlossen , die Beschlüsse der geeinigten Mächte durch-
zuiühren , müsse aber auch außer Zweifel stellen , ob
Rußland als Europa , oder nur isolirt als Rußland
anfzutreten habe.

In Oesterreich  hat man sich zu einer Art
„Itaatshilse " gegen den allgemeinen Nothstand ent¬
schlossen . Wie wir hören , finden in Wien jetzt mini¬
sterielle Konferenzen über Noihstandsbaulen statt . Es
sollen ans Landeskosten zur Unterstützung der Arbeiter¬
bevölkerung umfangreiche Bauten , wie Verbindungs¬
bahnen , Flußregulirungen u . s. w durchgesührt werden.

Zn Cilli (Oestreich ) ist am l5 . Januar ein
furchtbarer Bergsturz erfolgt . Ein Augenzeuge erzählt:
Ich ivurde Morgens gegen 3 Uhr wach , weil Stein-
chen an die Fenster schlugen ; nichts Gutes ahnend,
sehe ich zum Fenster hinaus und sehe , daß von den
Berge » Steine und Geröll rutschten . Ich stürze zu
meiner alten Mutter , hocke sie auf und rufe die Nach¬
barn munter , daß sic fliehen . Im Davoneilen sehe
ich eine 'Nachbarin mit dem Lichte ln den Stall gehen
und rufe ihr zu , alles liegen zu lassen und zu flüchten,
es war zu spät : ein furchtbarer Krach folgt , die Erde
erzittert unter meinen Füßen , im Nu war das Dörf¬
chen vo » 8 Häusern begraben , 12 Menschen verschüttet.
Niemand ist gerettet worden . — Am 18 . Januar
Abends erfolgte ein zweiter noch größerer Bergsturz,
der 41 Arbeiter aus Trisail , die gerade in den Ret¬
tungsstellen arbeiteten , mit dem Tode bedrohte , dem
sie durch Geistesgegenwart entgingen.

Rom,  den 26 . Jan . Der Papst ist unwohl.
Die Audienzen sind eingestellt.

Soll man ' s Spielen mit dem Feuer , soll man ' s
Instinkt nennen — die Ungar»  scheine » eine baldige
Abrechnung mit den Russen , ihren Hauptseinden , ge¬
radezu zu wünschen und zu meinen , daß die beste Zeit
dazu sei , wann die Russen mit den Türken im Kriege
liegen . Sie haben den Kossulh , den halbverschollenen
Mann , ihren im Auslände lebenden Dictator von
1848 , in ihr Parlament gewählt , damit er die politische
Führung im Kriege wider Rußland übernehme . Da
Kossulh die Wahl ablehnte , so wollen sie ihm eine
Deputation zum Zureden schicken. Ec soll Rache neh¬
men für die Niederlage bei Vilagos und für die De¬
pesche des russischen Feldmarschalls Poskiewilsch an
Czaar Nikolaus : Ungarn liegt zu Ew . Majestät Füßen.

Paris,  26 . Jan . Das „ Journal ofsicicl " pllb-
licirt ein Ein - und Durchfuhr -Verbot für alle Arten
Horn - , Ziegen - und Schaf Vieh aus Deutschland,
England , Oesterreich , Rußland , den Donausürsten-
thümern und der Türkei . Für alles aus anderen
Ländern kommende Vieh wird die strengste Prüfung
deS Gesundheits -Zustandes angeordnet.

London,  25 . Jan . Die Minister Northcote
und Croß wohnten gestern einer großen konservativen
Versammlung in Liverpool bei , an welcher im Ganzen
5000 Personen thcilnahmen . In einer Ansprache,
welche der Schatzkanzlcr Northcote hielt , berührte der¬
selbe die orientalische Frage »nd äußerte sich dahin,
daß die Erhaltung des Friedens für Englands Inte¬
ressen wesentlich sei ; die Regierung sympathisier zwar
lebhaft mit den orientalischen Christen , indeß sei die
Einmischung in die inneren Angelegenheiten der Türkei
ein Schritt , welcher ernste Erwägung erheische . Dem¬
nach habe die Regierung ihre Intervention möglichst
eingeschränkt und jeden Zwang zu vermeiden gesucht.
Niemals fei die Regierung durch unwürdige Eifersucht
gegen Rußland beeinflußt worden , und habe auch nie¬
mals die Absicht einer Kriegführung zu Gunsten der
Türkei gehegt . Letztere habe , indem sie die Konferenz¬
vorschläge ablehnte , unbedachtsam gehandelt . Der
Minister des Innern , Croß , äußerte demnächst , die
Aussicht auf Erhaltung des Friedens sei setzt besser,
als seit langer Zeit . ( Sch . M )

Brüssel,  25 . Jan . Eine königliche Verordnung
verbietet die Einfuhr und Durchfuhr des aus Deutsch¬
land kommenden Viehes.

In Konstantinopel  hat am 14 . ds . die
Einweihung des neuen deutschen Hospitals unter Be-
thcitiguug des gesammten Personals der deutschen
Botschaft , des deutschen Konsulats , der Offiziere der
in Konstautinopel stationirten Kriegsschiffe und zahl¬
reicher Mitglieder der deutschen Kolonie stattgefunden.
Im Namen des Kaisers übergab der deutsche Botschafter
die Leitung des deutschen Hospitals dem Vorstand des
deutschen Wohlthätigkcits - Vereins zu Konstantinopel.
Nach der offiziellen Feier vereinigte eine fröhliche
Festlichkeit die deutschen Landsleute in patriotischer
Weise.

Konstantinopel,  24 . Jan . Die „Agence
Havas " metdel : General Jgnatieff wird morgen , die
anderen Boischafter werden übermorgen abreisen ; die¬
selben konnten wegen des Unwohlseins des Sultans
nicht in Abschiedsaudlenz empfangen werden . Bon
der Pforte wird ein Rundschreiben an die Großmächte
vorbereitet , worin die bezüglich der Konferenzbeschlüsse
von ihr getroffene Entscheidung erläutert wird . Wie
man oersichert , beabsichtigt die Pforte von der franzö¬
sischen Regierung einige Offiziere behufs Einexercirung
der Gensvarmerie und von der englischen mehrere
Finanzkapaciläteii behufs Reorqanisirung des Finanz¬
wesens zu erbitten . In den Regierungskreisen wird
gegenwärtig über die beim Fricdensschluß mit Serbien
und Montenegro zu stipulirenden Bedingungen berathen.

K o n st a n ti n o p e l , 25 . Jan . Die Pforte beab¬
sichtigt den Großmächten eine Sommation zuzustellen,
in welcher von Rußland ein Zurückzieheu der russischen
Truppen vom Pcuth verlangt wird , widrigenfalls die
Pforte die Wallache ! zu okkupiren entschlossen ist.

Heillos sind die winhschaftlichen Zustände der
Türkei.  Die Lira , im ursprüglichen Werth von
100 Piastern , gilt bereits 200 in Papiergeld . Wenn
das Sinken der Conrse so fortdauerd , wird man bald
ein Paar Stiefel mit 1000 Piastern bezahlen müssen.
Die unglücklichen Soldaten , Unterbeamten und Liefe¬
ranten leiden namentlich unter der entsetzlichen Credil-
losigkeit der Negierung und sind an den Bettelstab
gebracht . Man treibt die armen Menschen zerlumpt
und hungrig in Tod und Verzweiflung . Wenn diese
vernachlässigten Glaubensvertheidiger in ihrer Lage
von den Waffen , die sie führen , keinen Gebrauch machen,
um sich das Leben zu fristen , so muß man an das
überwiegend Gute in der menschlichen Natur glauben.

Seither hat man in Nordamerikadie  Soldaten
nur gegen die Indianer verwendet , bei der nächsten
Präsidentenwahl aber werden sie zur Aufrechthaltung
der Ruhe und Ordnung verwandt werden . Präsident
Grant hat diesen Entschluß durch besondere Botschaft
zur Kennlniß gebracht.

In Ieddo (Japan ) sind in der Nacht des 29.
November v. I . 20,000 Häuser nicdergebrannt , über
106,000 Menschen sind obdachlos , viele todt , viele
schwer verletzt . Der östreich . Gesandte v . Schaffer
rettete nichts als einen Wagen und sein Silberzeug,
die artige Negierung sandte ihm sofort 12 Sessel,
darunter 2 lackirte.

Hannovers Helden.
(Schluß .)

Bevor wir von unfern tapferen Hannoveranern
Abschied nehmen , folge mir der Leser noch einmal nach
Menin , um dort noch einen theilnehmenden Blick auf
die zurückgebliebenen Freunde zu werfen.

Gegen Morgen war das Feuer deS FeindeS
wieder ebenso stark als vorher , und als sich bis 9 Uhr
kein Entsatz zeigte , und der Feind Miene zum Sturm
machte , kapitulirte der Commandant mit seiner kleinen
Besatzung , weiche , nachdem sie den Bürgern , die auS
den Kellern wieder zum Vorschein kamen , zur Schau
durch die Stadt geführt war , nach Lille auf die Zita¬
delle gebracht wurde.

Im Hause des Kaufmanns Laroche spielte bald
nach dem Einzuge der Republikaner eine eigenthüm-
liche Szene.

Der Sohn des Hauses , welcher als Offizier in
der republikanischen Arme diente , erschien in Beglei¬
tung einiger Soldaten urplötzlich vor dem bei seinem
Anblick fast zu Tode erschrecttö « Vater , um ihn zu
begrüßen und um die Aufnahme eines Verwundeten
zu bitten.

„Jesus Maria !" schrie Vater Laroche , die Hände
ringend , „ mein Haus wird ja ganz zum Lazareth
umgcwandelt ."

„Ei , Vater !" bemerkte Henry boshaft , „dies ist
ein guter Jakobiner , er mag an die Stelle der Aristo¬
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Mit diesen Worten wollte er das Haus Verlusten,
wahrscheinlich um seinen fürchterlichen Entschluß so¬
gleich auszusührcn.

Mit kräftiger Hand hielt Charles den Bruder
zurück.

„Halt !" sprach er ruhig , „zene Aristokratin,
welche ' Du verderben willst , ist das Weib dieses ver¬
wundeten Jakobiners , — Deine Anzeige wird nichts
nützen ."

Henry starrte ihn einen Augenblick an und brach
dann in ein höhnisches Gelächter aus.

Du selber bist wohl der Jakobiner , welcher die
stolze Edeldame durch eine solche Comödie sich erobern
will " , hohnlachte er , „ so kannst Du ihr aus dem Blut¬
gerüst Gesellschaft leisten , weil Du die Republik um
ein Opfer betrügen willst ."

„Lästere nicht , Bruder !" tönte Jeannetten ' s
Stimme plötzlich dazwischen , „ ich weiß jetzt Alles , weiß,
daß Du die arme Hortense zum Weibe begehrt und
sie bei ihrer Weigerung gegen die Thür geschlendert
hast . Darum willst Du sie jetzt verderben . Aber es
nützt Dir nichts , daß Dokument von Leon Ferrand
ist in meiner Hand , sie ist die Gattin eines Republi¬
kaners . "

„Schurke ! heimtückischer Hund , darum also riethest
Du so brüderlich mir zu , das Vaterhaus zu verlassen
und die Aristokratin zu fliehen , knirschte Charles ihn
wild schüttelnd , „ was hindert mich daran . Dir eine
Kugel durchs Hirn zu jagen , Bube ? "

„Mein gutes Messer !" murmelte Henry , — I
blitzschnell eine scharfe Klinge aus der Tasche reißend.

Im selben Augenblick donnerte ein Schuß durch
das Haus , Henry bäumte sich wild empor , und brach
dann mit einem Fluch zusammen , die Kugel eines der
Soldaten , welche noch immer neben dem Verwundeten
mit finsterer Miene Wache hielten , saß ihm mitten in
der Brust.

Bevor sich einer nur von dem jähen Schrecken
erholen konnte , war Henry eine Leiche.

Der Soldat aber stieß ruhig sein Gewehr aus
den Boden und sagte : „ Der Schuft wollte den Lieu¬
tenant durchbohren , er hat das Messer noch in der
Hand , ölort äo ma via ! die Kugel that ihm gut , jetzt
können wir gehen ."

Er kommandirte seinen Kameraden ein „ Kehrt !"
und verließ gleichmüthig mit ihnen das Haus.

Vater Laroche war einer Ohnmacht nahe und
hatte jetzt nichts mehr gegen die Aufnahme des Ver¬
wundeten , welcher kein Anderer als Leon Ferrand war.

Und Tage , Wochen flogen dahin ; Einer nach dem
Andern genas im Hanse des Kaufmanns unter der
aufopferndsten Pflege , und endlich war das Lazareth
vollständig aufgehoben.

Leon und Hortense , welche sich unter dem Grauen
des Todes wiedel -gesunden , und der ehrliche Lieutenant
Braun , das tapfere hannoversche Kind , sie Alle genasen
zum neuen glücklichen Leben.

Nicht nach dem blutigen Paris kehrte Leon mit
j seiner geliebten Hortense zurück ; galt er doch in der

Armee schon für gestorben . Unter fremden Namen

entflohen sie nach der Schweiz , wo sie still ihrem
Glücke lebten , fern ab von den wilden Stürmen , welche
so lange noch die Welt erschütterten.

Lieutenant Braun aber , welchen die erhaltene
Wunde zum Kriegsdienste fernhin untüchtig gemacht,
segnete noch in späten Jahren den unglücklichen Hek¬
tar d' Anville und ganz besonders die feindliche Bombe,
welche ihn unter Jeannetten ' s Pflege gebracht . Denn
mochte Vater Laroche auch sauer dazu sehen , er mußte
wohl einwilligen und sein flandrisches Kind mit dem
Deutschen in die nordische Heimath ziehen lassen , —
die Beiden hatten sich gar zu lieb und paßten trotz
der verschiedenen Temperamente ganz vortrefflich für
einander.

Und so nehmen wir hiermit Abschied von Menin,
welcher Name in der Geschichte und dem Herzen des
hannoverschen Volkes für ewige Zeiten mit Flammen¬
schrift verzeichnet stehen muß.

Sie , die Helden von Menin sind Hannovers
Spartaner und Hammerstein ihr Leonidas!

Allerlei.
— Berufswahl . „Hättest Du nicht Lust , Arzt zu

werden ?" fragte ein Vater seinen Sohn . — „Nein höchstens
Thierarzt . " — Aber warum das ? — „Weit ich dann bei
Todesfällen wenigstens nicht die Vorwürfe der Familien-
Angehörigen zu fürchten habe ."

— Ein neuer Plural . Herr: „Darf ich fragen,
meine Berehrteste , wie es Ihnen gestern Abend im Theater
gefallen hat ?" — Dame: „Ausgezeichnet ! Sehr gut ! Sehr
gut ! Ich sage Ihnen , so lange ich vas Theater besuche, sind
so viele Abläufe  wie gestern Abend noch nicht Lagewesen.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gautmasse des
Leonhard Walz,  Schreiners hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Mittwoch den 7 . Februar d. I .,

Vormittags 11. Uhr,
aus dem hiesigen Rath-
Hause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf,
und zwar:

Ein 2stockigtcs Wohngebäude , P .-Nr.
362 , mit Schrciner - Werkstätte im Stadt¬
graben , Anschlag 6000

Ein Bretterschopf neben dem Haus,
P .-Nr . 362 b,

Anschlag 200
Eine » euerbaute , 2stockigte Scheuer,

P .- Nr . 390 , aus dem Stadtgraben,
Anschlag 3000

Ein ncuerbauter Schweinstall , P .-
Nr . 390 4̂, bei der Scheuer,

Anschlag 50
'/s M . 2,1 Rth ., P .-Nr . 153/ . , Baum¬

und Grasgarten beim Haus,
31,8 Rth , P .- Nr . 153/ . , Baum - und

Grasgarten daselbst,
Anschlag 600

an24Rlh . u . an24Rih ., P .-Nr . 801,
ferner

8 ' /« Rth.
7 Rth.
7 ' /. Rth ., P .-Nr . 802 , Kraut¬

garten zu Riethbronnen,
Anschlag 500

Zeig Röthenbach:
M . 17,6 Rth . , P .- Nr . 3999/ . ,

in der Kehrhalden,
Anschlag 700

Zeig Bächle:
1 ' / . M . 0,1 Rth . Acker,

M . 20,2 R tb . Baumwiese,
1 »j« M . 20,3 Rth . , P .-Nr . 261 , am
Ziegelrain,

Anschlag 1000
»/» M . 41,2 Rth ., P .-Nr . 4725.
'/ « M . 42,5 R th .. P .-Nr . 4726,
> M . 35,7 Rth . im Bächle,

Anschlag 1000
Wiesen:

</s M . 10,6 Rth ., P .- Nr . 4793,
^ " 6,7 „ . 4794.
'/ « » 47 6 .. „ 3795.

1 ' /« M . 16,9 Rth . im Hinteren Bühl,
Anschlag 1000 -6

Den 13 . Januar 1877.
K. Gerichts-Notariat.

Amtliche und Privat
Forstamt A l t c n st a i g.

Revier  E n z k l ö st e r l e.

Brennholr-VerlMis
am Montag den

5 . Februar d. I,
von Vormittags

9 Uhr an,
im Waldhorn in Enzklösterle aus den
Staatswaldungen Wanne 14 , Schöngarn
3 und 4 , Langehardt 1 — 3 , 5 , 6 u . 8:

12 Rm . eichene Scheiter , 15 Prügel,
34 Anbruch ; 238 Rm . buchene Scheiter,
36 Prügel , 57 Anbruch ; 58 Rm . birkene
Scheiter , 31 Prügel , 26 Anbruch;
242 Rm . ranneue Scheiter , 95 Prügel,
155 Anbruch ; 101 Rm . tannene Rinde,
11 buchene und 220 Nadelh .Meisprügel.

Altenstaig , 26 . Jan . 1877.
K . Forstamt.
5) erd egen.

5 t a d t g em e i n d e Nagold.
Stamm- <L

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch

den 31 . d . M.
kommen aus der
Abtheilung Heer-

straßen -Ebene zum Ausstreich:
101 Stämme tannen Langholz IV . Kl.

mit zus . 40 Fm .,
9 Stämme tannen Klotzholz II . und

III . Kl ., mit zus . 5 Fm .,
6 Gcrüststangen;

36 Rm . tannene Scheiter,
51 Rm . „ Prügel,
14 Rm . „ Anbruchholz,

1940 Stück , Wellen.
Zusammenkunft Vormittags 9 */» Uhr

beim Schlag auf dem in die Nagold -
Unterjettinger Straße einmündendeu,
„Heerstraße " genannten Waldweg.

Zugleich wird hiemit bekannt gemacht,
daß vo « nun an in allen 'Jahres¬
schlägen nicht blos ( wie bisher schon)
alles Laubholz -Stammholz , sondern stets
auch eine Parthie tannene » und
forchenen Lang- und Klotzholzes je
einzeln Stamm für Stamm ver¬
steigert werden wird.

Gemeinderath.

B e r n e ck.172 »/
liegen zum Ausleihen parat
bei

Stistungspfleger Wurster.

Bekanntmachungen
Forst amt Wildberg,

Revier Nagold.

Hoh-Verkaus
am Donnerstag den
8 . Februar aus
Schloßberg und
Härle:

3 Stück Nadelholz -Stammholz mit
0,82 Fm . ; 640 Nadelholzderbstangen bis
10 m lang , 544 dto . 10,1 — 13 m lang,
40 dio . 13,1 — 16 m lang , 200 Nadel-
holzrcisstangen 5,1 — 7 m lang , 80 dto.
7,1 —9 m laug ; 57 Rm . Nadelholzprügel,
10 buchene und 2090 Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Nagold — Mindersbacher Straße am
Schlag Härle.

E b h a u s e n.

Hopfenftangen-Verkaus.
Am Freitag den
2 . Febr . d . I .,

.Nachmittags 1 Uhr,
kommen aus dem

Gemeindewald Grassert 2600 Stück
Hopfenstangen von ausgezeichneter Qua¬
lität auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kauf.

Den 24 . Januar 1877.
Schultheißenamt.
R i e t h m ü l l e r.

G r ö m b a ch,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Verlafsenschaftsmasse des

Christian Friedrich Mast,
gewes . Bauern in Grömbach,

bringt der Unterzeichnete zu Folge Be¬
schlusses der Erben folgende Liegenschaft

am Freilag den 2 . Februar d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause in
Grömbach im Wege des
öffentlichen Aufstreichs
zum Verkauf , und zwar : _

1 ) Nro . 8 . 1 Ar 69 mein zweistöckiges
Wohnhaus mit Scheuer,
Stall , Schopf und Keller
unter einem Ziegeldach
außen im Dorf und
3 Ar 17 m Hofraum dabei.

2 ) P .-Nr . 83 . 3 Ar 96 m Gras - und
Baumgarten in Kreuz¬
äckern,

Ziff . 1 und 2 zus . tax . zu 2400 ^
3 ) P .-Nr . 125/ « . 31 Ar 52 m Acker

im Widdum,
tax . zu 300

4 ) P .-Nr . 128 . 54 Ar 42 m Acker
in Kreuzäckcrn,

tax . zu 515 ^
Roggenblum 30

5) P .-Nr . 158 . 32 Ar 97 m Acker
in Kreuzäckern,

tax . zu 300
Roggenblum 20 ^

6 ) P .-Nr . 210 . 83 Ar 78 m Acker
33 Ar 41 m einmä-

dige Wiese,
33 m Stein-

_riegel,
1 H . 17 Ar 52 m in Hä-

bcrlenswiesen,
tax . zu 850 ^

7) P .-Nr . 236 . 2l Ar 62 m Acker
in Wiesenäckern,

tax zu 340 ^
Roggenblum 20 -/A

8 ) P .-Nr . 252 . 88 Ar 78 m Acker
auf der Höhe,

tax . zu 400 ^
9 ) P .-Nr . 217 . 32 Ar 22 m Acker

in Furthäckern,
tax . zu 600

10 ) P . -Nr . 249 . 30 Ar 2 m Wiese in
Bachwiesen,

tax . zu 260 ^
11 ) P .-Nr . 782/, . 1 H . 25 Ar 38 m

Nadelwald imHai-
denwäldle,

Grund und Boden tax . zu 260 ^
Holzbestand tax . zu 150 ^

12 ) P .-Nr . 1026 . 44 Ar 40 m Gerech-
tigkeitswold,

Grund und Boden tax . zu 210
Holzbestand tax . zu 160 ^

13 ) P .-Nr . 274 . 57 Ar 40 m Waide,
35 Ar 60 m Waide mit

_Holz,
93 Ar — w im Lerchen¬

berg,

14 ) P .-Nr . 302/ . . 14 ^ 93 ^ ^
wald in der Huben,

Grund und Boden tax . zu 70 ^
Holzbestand tax . zu 50 ^

An dem Kausschilling , welcher vom
Tage der Genehmigung an mit 5 °/o zu
verzinsen ist , ist ' /, sofort baar , der Nest

Zi - l - rn pro Georg « 1878 und
1879 zu bezahlen.

Liebhaber , auswärtige mit Vermögens-
Zeugnissen versehen , sind eingeladcn.

Dornstetten , den 26 . Jan . 1877.
Amtsnotar Magen au,



Herrenberg.

Hans-Verksus
auf den Abbruch.

Am 2 . Februar d . I.
(Lichtmeß Feierlag ) ver¬
kauft die Stadlpflege
wegen Anlegung einer
neuen Straße ein zweistöckiges Wohnhaus
mit angebauter großer Scheuer . Das
Wohnhaus ist 10,7 m lang , 13,4 in breit
und hat im 1 . resp . Parterrestock 2 große
Ställe und sonstige Gelasse , im 2 . Stock
2 abgesonderte Wohnungen mit je einem
heizbaren Zimmer , Stubenkammer und
Küche , und im 1 . Dachstock 1 heizbares
Zimmer.

Die Scheuer Ist 12,7 m lang und
11,7 m breit.

SämmlUche Gebäulichkeiten befinden
sich im besten baulichen Zustande , ins¬
besondere sind die Umfassungswändc
größtentheils von eichen Holz , auch ist
die Bauart derart , daß jedes Gebäude
auch für sich allein wieder aufgestellt
werden kann.

Der Berkauf findet Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathhans dahier statt , wo auch
die näheren Bedingungen bekannt gemacht
werden , und sind die Liebhaber hiezu
freundlich eingeladen.
_Stadlpflege.

Cbhaufen.

Zugelaufener Hund.
In voriger Woche ist mir

ein schwarzer Dachshund,
weiblichen Geschlechts , weiß
um den Hals , weiß am

Schweif und weiß gestiefelt , zugelaufen,
welcher gegen Ersatz des Futtergeldes
und Einrückungsgebühr abgeholt werden
kann bei

_Müller Schill.
Nagold.

Am 2 . Februar ( Lichtmeßfeiertag)

MchelöuWk

«Er
wozu sreundlichst einladet

Johann Raufer,  Schiffwirth.

Hochdors,  bei Altenstaig.

Schastveide-Verpachtung.
Freitag den 2 . Februar,

Bor mittags 10 Uhr,
verpachte ich meine Schafweide , welche
150 Stück Schafe gut ernährt.
_ Gutsbesitzer Wagner.

Alte  n st a l g
Best kochende

Erlist» K Pnsk»,
sowie Bruch- H Taselreis
in 4 Sorten empfiehlt billigst

Ehr . Burghard.

Gerste,Sago , Gries ,Eier¬
nudeln,Panier -, Mütstzel-
mehläMuderzwiebackmehl
bei Obigem

Hochdorf  bei Altenstaig.

Stockholz-Verkauf.
Unterzeichneter hät 200 Rm . gesundes

Stockholz zu verkaufen.
Gutsbesitzer Wagner.
Nagold.

Baumwollene

Strick- L Reiselgarnc
von vorzüglicher Qualität empfiehlt zu
den seitherigen Preisen

Gottlob Schmid.

Nagold.
Durch rechtzeitige Einkäufe bi» ich in der Lage,

dMMOÜ . 81M - L Mg»
bester Qualität , trotz des bedeutenden Aufschlags , noch zu sehr billige»
Preisen anbieten zu können.

H a i t e r b a ch.

Duiig-LsIIl-Vki'kAiil'.
Die Besitzer der Kalkbrennerei sind gesonnen , ihren sämmtlichen Vorraih

von Dnngkalk , ca . 6000 Kübel , particenweise an den Meistbietenden zu verkaufen
und laden Liebhaber und Landwirlhe

auf Freitag den 2 . Februar d I , Nachmittags l Uhr,
in das Gasthaus zur Krone dahier sreundlichst ein , wo auch das weitere bekannt
gemacht wird.

S p i e l b e r g.

Hochskitg-Einliliinng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 1 . Februar

in das Gasthaus zum Ochsen hier sreundlichst einzuladen.
Jakob Günther , Maurer,

Sohn des Jakob Günther , gewes . Gem -Raths , von Spielberg , -
A » nd seine Braut:
^ Anna Haizmann , -

Tochter des ^ Christian Haizmann , Bauers von Hof Lattenberg , ^
^ Gemeinde Glatten . ^

A l t e n st a i g . .

Einen starken Wagen
mit eisernen Achsen , zum Einspännigfahren
oder auch für 2 Stiere , hat zu verkaufen

Hart mann  beim Kirchhof.

A l t e n st a i g.
Am Mittwoch den 31 . Januar

MetzetSuppe

im Hirsch , wozu freundlich einladct
G . Schleeh

Hochdorf  bei Altenstaig.

Slroh-VerkiMf.
Sehr schönes Roggenstroh , zu Stroh¬

bändern tauglich , verkauft
Gutsbesitzer Wagner.

Uagot ' d.
Irisch gewässerteöloMseke

empfiehlt bestens
(hottlob Schmid.

Nagold.

Mugü-Grslich.
In ein Pfarrhaus wird eine schon

erfahrene , durchaus rechtschaffene Magd
gesucht . Von wem ? sagt

die Redaktion.

St a g old.

Mklte-Gesnch.
Ein Mädchen von 17 Jahren sucht

in einer kleinen Familie oder zu Kindern
eine Stelle . Eintritt kann jederzeit ge¬
schehen . Näheres bei

der Redaktion.

A l t e n st a i g.

Gutes Mhlseilks Eise».
In Radreiseisen u . andern Flach¬

eise » » Vrerkanteise » , Rundei¬
sen , Nageleisen , Bandeisen
Hufstabeisen aller gangbaren Di¬
mensionen eine Auswahl von ca.
300 Ctr . bei I . G . Warner.

leihen

W i l d b e r g.

393 -V.
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit auszu-

I . F . Wezel.

, 'Nagold.
Unterzeichneter verkauft am ^ .

Lichtmcßfeiertag den 2 . Febr,jW?
Mittags 1 Uhr,

einen aufgemachten zweistimmigen Wagen
mit eisernen Achsen.

Ulrich Klink.

A l i e n st a i g.
Sehr wohlfeiles , schönes

Fensterglas
56,78 , 60,78 , 66,74 , 62/76,

bei Kisten von ca . 40 Tafeln mit Rabatt
bei I . G . Warner.

'Nagold.

Empfehlung.
Alle Sorten

Web- und Strickgarne
noch zu ganz billigem Preise bei

Christ . Schwarz.

Nagold.
Mein Lager in

l Wagenselt
(Schachteln und Kübel ) bringe ich in
empfehlende Erinnerung.

Gottlob Schmid.

— - - El hU i e n.

Einen eichenen I, »
W cbfluhl

hat zu verkaufen HUchaeZ Krauß,
Weber.

W a l d d o r s.

12 Stück halbenglische

MilWlicme
verkauft am

Lichlmeßfeieitag den 2 . Febinar,
Mittags l Uhr,

_ Ccmr . Brenner.

Einen Flairüerpstug
und ein Kinderwägele,

beides in gutem Zustand erhalten , ver¬
kauft
_Wilhelm Keller,  Bäcker.

Nagold.

Ein heizbares Zimmer
sucht zu mietheii ; wer ? sagt

_die Redaktion.
Den von I . A . Schau wecker in

Reutlingen erfundenen , durch seine erstaun¬
liche Wirkung auf Oberleder an Schuhen
und Stiefeln rühmlichst bekannten König¬
lich patentirten unübertrefflichen

Leder- GerbseNstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 52 L

die Expcd . d. Bl.

Sprechsaal.
Gebt recht EU ' , Maß »nd Gewicht,
So könnt ihr besteh ' n vor Gottes Gericht!

Diesen christlichen Spruch mögen auch
diejenigen Milchverkäufer beherzigen , die
bisher ihre Milch nicht im gesetzlichen
Liier gemessen abgaben , und nun doch
einen Ausschlag von 12 auf 14 be¬
anspruchen.

Cs >st bedenklich , wenn in einer Zeit
wo alle Geschäfte stocken, die nötigsten
Lebensbedürfnisse künstlich in die Höhe
geschraubt werden wollen ; die Gemülher
sind ohnehin wegen Verdienstlosigkeit
erregt und bedürfen keines weiteren An¬
lasses mehr , um auszaarten . Daher
hüie man sich, neuen Zündstoff zur Un¬
zufriedenheit zu geben , damit nicht jene
Partei , welche in größeren Städten auf-
zutreten wagt und mit dem Besitzenden
gerne lheilen möchte , nicht auch in kleinen
Städten Boden fasse , denn schwer dürste
man dann solche Geister los werden.

Darum noch einmal , ihr Milchoerkäufer,
beherzigt den angeführten Spruch , und
ihr Milchkäufer , lasset euch nur im ge¬
setzlichen Liter die Milch messen ! Der
beabsichtigte Ausschlag aber ist ein völlig
ungerechtfertigter , was selbst größere
Oekonomen zugeben , die auch größten-
Iheils den seitherigen Preis bei ihren
Kunden belassen . Ein Beweis des un¬
gerechtfertigten Aufschlags ist , daß in
allen benachbarten Orten die Milch zu
9 und 10 --f abgegeben wird.

Frucht - Preise.
Nagotd , den 27. Januar 1877.

UL -r ^ ^
Neuer Dinkel . . . 10 49 10 38 10 —
Haber . 8 10 7 84 7 —
Gerste . 10 40 10 01 9 70
Bohnen. — - 9 51 - —
Waizen . . . . . 13 - 11 65 11 10
Roggen. - - 9 63 - —
Linsen. - — 12 — - —
Linsen -Grrste . . . — 9 14 — —
Roggen -Waizen . . — — 12 80 - --

. Altenstaig,  den 24. Januar 1877.
Neuer Dinkel . . . 10 70 10 38 9 80
Haber. 8 30 7 82 6 60
Gerste. — — 10 50 —
Bohnen. — 11 - —
Weizen. 13 - 12 66 12 50
Roggen . . 12 — 11 72 11 50

Gestorben:
Den 27 Jan . : Friederike Bl es sing,

Wittwe , 90 Jahr 9 Monate alt . Den
29 . Jan . : Christiane Friederike , Kind
des Schusters Stopper,  3 Monate
2 Tage alt . Beerb , den 34 . Januar,
Mittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagotd . - Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchbandlung in Nagold.
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